
Zeitschrift: Schweizer Hotel-Revue = Revue suisse des hotels

Herausgeber: Schweizer Hotelier-Verein

Band: 1 (1892)

Heft: 1

Heft

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 23.02.2026

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


* S* /

BASEL, den 12. Marz 1892. No. 1. BALE, le 12 Mars 1892.

Erscheint Samstags. 1. Jahrgang.
ANNÉE.

Paraissant le Samedi.

Organ und Eigenthuïn
des

Schweizer Hotelier-Vereins.
=m

Abonnement :
5 Fr. per Jahr, ;! Fr. per Halbjahr. Fürs Ausland mit Portozusehlag.

Vereinsmitglieder erhalten das Blatt gratis.
Inserate :

25 Cts. per einspaltige Petitzeile oder deren Baum. Bei Wiederholungen ßabatt.
Vcreinsmitglieder bezahlen die Hälfte.

Korrespondenzen, Vereinsberichte und Inserate sind an die Redaktion in Basel zu
adressiren und müssen selbige je bis Mittwoch Abends eingeschickt werden.

Organe et Propriété
de la

Société Suisse des Hoteliers.
,*=

Abonnements :

5 Frs. par an, 3 Frs. pour (j mois. Pour l'étranger le port en sus.
Les sociétaires reçoivent l'organe gratuitement.

Annonces :

25 Cts. pour la petite ligne ou son espace. — Rabais en cas de répétition de la
même annonce. — Les sociétaires payent moitié prix.

Les correspondances, rapports et annonces doivent être adressés à la rédaction
à Bâle jusqu'à Mercredi soir de chaque semaine.

Redaktion éfc Expedition : St. Albananlage Nr. 7, Basel.
Telegramm-Adresse : „Hotelrevue, Basel." Téléphone No. 1370.

Rédaction &, Expédition : St. Albananlage No. 7, Bâle.
Adresse télégraphique: „Hôtelrevue Bâle".

(Avis an die feeserl
Die « Ilôt c.l-R.ec ne» tried hi.s Ende Juni

(I. ./. (in sä ntm Uichc lintels und Pensionen
ersten und zweiten Ruuges der Schweiz
und theilweise der angrenzenden Staaten
gratis rersandt.

(Avis aux lecteurs!r
« L'Ilôtel-Rerue» sera enrogée gratuite-

ment jusqu'à fin Juin prochain à tous les

hôtels et pensions de premier el second
ordre de- la Suisse et des juins limitrophes.:-.af"j-rrv -y-, A t

An die Leser!
Dus Erscheinen einer neuen Zeitung

begegnet zumeist einer Kritik über dessen
Nothweiuligkeit ; es liegt daher in unserer
midisten Aufgabe diese zu begründen.

Der Zweck der «Hotel-Revue» soll den
Interessen der Dastliol'industrie im
Allgemeinen. im Speziellen aber denjenigen
der Schweiz und des Schweizer Hotelier-
Vereins dienen. Diesen Zweck hat bis Hude
letzten .labres der in Ziirieh erscheinende
«Gastwirth» neben seiner Eigenschaft als
obligatorisches Organ des Schweizer Wirtlie-
Vereins. auch als Organ des Schweizer
Hotelier-Vereins verfolgt. Differenzen
finanzieller Natur gaben uns Veranlassung, die
Gründung eines eigenen Organs für unseren
Verein näher inks Auge zu fassen. Nicht
etwa bloss der Hinweis auf die verschiedenen
Berufs- und Gesellschaftsstände, welche alle
beinahe ihr eigenes Organ besitzen, sondern
mehr noch die gewonnene Ueberzeugung.
dass nur ein eigenes, mit keinen
anderweitigen Interessen verknüpftes Blatt, den
Wünschen und Ansprüchen unseres Standes
vollständig dienen könne, haben den
aufgeworfenen Gedanken zur Reife gebracht.

Der Umstand, dass die «Hotel-Revue»
von unserem eigenen offiziellen Bureau in
Basel besorgt wird, gibt Bürgschaft, dass
dieselbe den weitherzigen Bestrebungen des
Schweizer Hotelier-Vereins und damit der
Hebung und Förderung des Fremdenverkehrs,
wie überhaupt den mit diesen verknüpften
Interessen ein Genüge zu leisten bestrebt
sein wird. —

Wir wenden uns daher an alle Interessenten,

vorab an die Herren Besitzer. Pächter
und Geranten von Gasthöfen, Kuranstalten,
Pensionen, an die Tit. Behörden.
Verkehrsanstalten. Verkehrsvereine, endlich an die
mit der Gasthofindustrie bezw. dem Fremdenverkehr

in geschäftlichen Beziehungen steh¬

enden Geschäfte und Institute mit der Bitte,
der «Hotel-Revue» eine freundliche Aufnahme
angedeihen zu lassen tind ihr in den
gesteckten Zielen und Bestrebungen mit Rath
und That an die Hand zu gehen.

Luzeru. den 12. März 1802.
Hochachtu ngsvoll

Schweizer Hoteiier-Verein
Her Vizepräsident : J. Döpfner.

Aux lecteurs!
Généralement à l'apparition du premier

numéro d'un nouveau journal la critique se
demande si ce journal réellement été créé
par la nécessité, nous' devons donc citer les
'motifs qui ont fait naître l'idée de fond«'
«l'Hôtel-Revue».

Elle a été créé pour défendre les intérêts
de l'industrie des hôtels en général et ceux
de la société suisse des hôteliers, en
particulier.

Ce but a été suivi jusqu'à la lin de l'année

dernière par le «Gastw irtli». paraissant
à Zürich, qui alors été l'organe officiel de
la société suisse des hôteliers et en même
temps celui de la société suisse des cafetiers.

Quelques différends financiers survenus
entre le «Gastwirth» et la société des
hôteliers ont décidé cette dernière de prendre
en vue la création d'un journal spécial pour
l'industrie des hôtels. Presque toutes les
corporations professionnelles et presque
toutes les sociétés de conséquence ont leur
propre journal, mais ce qui a surtout
encouragée la société des hôteliers de suivre
cette exemple, c'est la conviction qu'un journal

spécial qui n'ait d'autres intérêts à

défendre que ceux de l'industrie des hôtels
puisse seul lui suffire.

La rédaction et l'expédition de «l'Hôtel-
Revue» ont été confié aux soins du bureau
central à Bàle, ce qui offre une garantie,
qu'elle cherchera à remplir pleinement son
but au profit de la société suisse des hôteliers

et en même temps au profit du
développement de l'industrie des hôtels et de
tout ce qui est en rapport avec elle.

Nous faisons donc appel aux intéressés
et en première ligne à MM. les propriétaires
et directeurs ou gérants des hôtels et
pensions. ainsi qu'aux autoritées. au bureaux
d'étrangers etc. et à ceux qui sont en rapport

avec les établissements susnommés, de
reserver un accueil bienveillant à «l'Hôtel-
Revue» et de bien vouloir lui prêter leur
concours.

LrcKKNK. le 12 mars 1S92.

Société Suisse des Hôteliers
Le Vieeprésident : J. Döpfner.

Unser Antrittsprogramm.
Es liegt uns heute ob, nicht nur uns,

die wir seit erstem März d. J. die Leitung
des Centraibureaus des Schweizer Hotelier-
Vereins übernommen, sondern auch gleichzeitig

und namentlich das neugegründete
Organ des Vereins, die «Hotel-Revue», bei
unsern werthen Lesern einzuführen.

Wenn wir mit einem gewissen innern
Stolze-unser Amt antreten, so ist dies nicht
der Ehrgeiz, gegenüber unserer früheren
Stellung um eine Stufe gestiegen zu sein,
nein, sondern dieser innere Stolz entspringt
dpjn Pew'iwstsein. it)if einem mich ve-rant--
wortungsvolleren Posten. als der frühere,
betraut und mitten in ein unendliches
geistiges Arbeitsfeld hineingestellt worden
zu sein, einem Arbeitsfelde, in welchem
Energie und Initiative zur vollen Entfaltung
gelangen können, in welchem aber auch
die Hoffnung, bei Bearbeitung dieses zum
Tlieile noch unbebauten Ackers, in Geineinschaft

mit den uns zur Seite gestellten
Vorgesetzten, an ein Ziel zu gelangen, nicht
schon zum Vorneherein schwindet. Diese
unsere Hoffnung verstärkt sich um so mehr, je
mehr wir uns in dem Wirkungsfehle orien-
tiren und einen wunden Punkt um den
andern im oder um das Hotelwesen herum
näher ins Auge fassen.

Dass auch der Schweizer Hoteliers-Verein,
um mit dem nahenden Ende des 19.
Jahrhunderts und seinem stets reger werdenden
Kortschrittssinn in kultureller und industrieller

Beziehung Schritt zu halten, die
gebotenen Mittel und Massregeln richtig
erfasst. beweist in erster Linie die Gründung
eines eigenen offiziellen Vereins- und Each-
orga nes. welches ausschliesslich die Interessen
der Hotel industrie zu wahren und zu fördern
hat und als Sprechsaal und Bindeinittel-
zwischen den Vertretern dieser so
bedeutungsvollen Industrie dienen soll.

Wir bedienen uns soeben des Wortes
«bedeutungsvoll», um die Hotelindustrie
gebührend zu qualifiziren, wissen aber sehr
wohl, dass gerade in dieser Beziehung von
Oben herab noch schwer gesündigt und das
Hotelwesen von Bundes- und Gesetzeswegen
noch sehr stiefmütterlich, ja sogar in manchen

Beziehungen geringschätzig behandelt
wird. Es scheint uns dies jedoch nicht
die Folge von Unkenu/tniss (1er nachweisbaren

Bedeutung der Horclindustrie zu sein,
sondern vielmehr ein systematisches,
zopfbürgerliches Ignoriren des Bestehenden, eine
aus früheren Jahrhunderten herübergebrachte
Polizeireglemtiererei oder dann eine von
egoistischem Antriebe geleitete väterliche



Fürsorge zur steten Erhaltung einer ergiebigen

staatlichen Milchkuh.
Von der Heilung dieses wunden Punktes

hängt zum grössten Theile die Realisirung
aller übrigen Projekte, die sich der Schweizer
Hotelier-Verein zur Aufgabe gestellt hat, ab
und desshalb heisst es, das Uebe] an der
Wurzel lassen und nicht eher ruh'n, bis
das Ziel erreicht ist und der Hotelindustrie
von Staatswegen diejenige Aufmerksamkeit
geschenkt wird, die sie Kraft ihrer enoinien
Bedeutung und ihres tiefgreifenden
Einflusses auf die Wohlfahrt des Landes und
und auf die volkswirthschaftliclie Entwicklung

der Schweiz, in vollstem Masse
verdient. Eine, zwar am unrichtigen Orte
angebrachte und über die Massen weitgehende
Aufmerksamkeit um Seite der Behörden
hat sich bis jetzt nur im Steuerwesen, d. Ii.
in der ungerechten Doppelbesteuerung,
gezeigt.

Das Mittel, die Staatsaulnierksanikeit in
richtiger Weise auf diese Industrie zu lenken,
liegt in erster Linie in statistischen Erhebungen

über den Werth und die Bedeutung
der Hotelindustrie und deren jährliche
Weiterentwicklung und in zweiter Linie in
der Verwerthung dieser Erhebungen bei
Zollverhandlungen, Gesetzentwürfen, bei
Verbesserungen der Verkehrsverhältnisse etc.
und in dritter Linie in der Geltendmachung
der logischerweise daraus entstehenden
Rechte und Ansprüche, hezw. Aufhebung
ungerechtfertigter und Einführung
zweckentsprechender Gesetzesparagraphen.

Eine weitere Abtheilung in unserem
Arbeitsfelde wird die Sondirung desjenigen
Terrains bilden, auf dem sich Arbeitgeher
und Arbeitnehmer direkt gegenüber stehen.
Ein etwas schlüpfriges Terrain, aber hei
richtiger Anhandnahme unter Umständen
doch nicht undankbar.

Die soziale Frage, wie sie kurzweg
genannt wird, hat zum Theile ihre Berechtigung.

auf der Tagesordnung im täglichen
Leben zu stehen und wenn die Lösung
derselben. ja sogar die einleitenden Schritte
dazu, bis jetzt haben verschoben werden
können, indem gewissen laut gewordenen
Klagen ein taubes Ohr geschenkt worden,
so ist damit nicht gesagt, dass uns nicht
der Zeitgeist über kurz oder lang die Lösung

dieser Frage aufdrängt. In der Hotel-
inclustrie wurde bis jetzt zwar weniger
verspürt von der geheimen Gährnng
sozialistischer Umtriebe, wenigstens in der
Schweiz nicht und zur Ehre der Hotelangestellten

der Schweiz sei es gesagt, dass,
wenn sie auch irgendwo der Schuh drückte,
sie eher auf friedlichem Wege, auf dem
Wege gegenseitigen Uebereinkoniinens.
gesonnen sind. Abhülfe zu suchen, wo es
ihrer Ansicht nach notli tliut. denn man
soll nicht vergessen, dass auch die Arbeitgeber

ihre soziale Frage gegenüber den
Angestellten haben und dass hier nur ein
oll'ener ehrlicher Meinungs- und Ideenaustausch

helfen kann, wogegen ein schrolfes.
hartnäckiges Erzwingen zu nichts führen,
aber auch für die Weiterentwicklung der
Hotelindustrie im Innern nicht im Mindesten
vortheilhaft sein würde. Die Vermittler-,
rolle in solchen Angelegenheiten zu
übernehmen. dies machen wir uns zur zweiten
Aufgabe.

Unter die gleiche Rubrik unseres
Programmes fallen das Lehrlingswesen, die
Lohn-und Arbeitsfrage und die Fachschulen.
Alle vier genannten Themen bilden wiederum
ein segensreiches Wirkungsfeld, stehen sie
doch in unmittelbarer Verbindung zur
sozialen Frage ; wenigstens wird ein gutes
Stück der Letztern durch die Regelung und
Durchführung der Erstem gelöst werden.

Das Plazirungswesen, dieses die
Angestellten ruinirende ulid den Prinzipal
indirekt schädigende Krebsübel, ist in richtiger
Würdigung vom Schweizer Hotelier-Verein
als in erster Linie reformbedürftig an die
Hand genommen und die brennende Frage
in gründlicher und anerkennenswerther
Weise gelöst worden, durch die Installirnng

eines für Angestellte und Prinzipale
unentgeltlichen Plazirungsbureau's. In welcher
Weise in dieser Beziehung das Interesse der
Angestellten gewahrt wurde und noch
gewahrt wird, weiss jeder der Letzteren, der
schon auf die «Woiilthätigkeit» der Privat-
plazirungsinstitute angewiesen war.

Unsere Aufgabe wird es sein, die
Frequenz des Plazirungsbureau's nach Kräften
zu fördern durch die Ueberwachungeiiier
richtigen Vertheilung der Arbeitskräfte mit
Berücksichtigung auf die gestellten Anforderungen

für die zu besetzenden Stellen. Die
während unserer dreijährigen Thätigkeit bei
der «Union Helvetia»gemachten Erfahrungen
und gewonnenen sachbezüglichen Kenntnisse
werden uns diese Aufgabe wesentlich
erleichtern.

Gehen wir auf das finanzielle Gebiet
jedes einzelnen Hoteliers über, so begegnen
wir einem reformbedürftigen Krebsschaden,
ähnlich demjenigen zwischen Piivatplazeuren
und Angestellten, nämlich den «Vampiren
der Reklame». Hunderttausende und aber
Hunderttausende von Kranken wandern
jährlich in die Taschen dieser Spekulanten,
die, wenige Ausnahmen abgerechnet, für
die Hebung des Fremdenverkehrs ungefähr
so viel Interesse zeigen, wie eine Rabenmutter

für ihre Jungen und deren
Gegenleistung für das schwere Geld in sozusagen
nichts Weiterem bestellt, als in dem
bestimmten Versprechen, nächstes Jahr wieder
anzuklopfen.

In Berücksichtigung dieser Thatsachen
liai der Schweizer Hotelier Verein auch die
Regelung des Reklamewesens auf sein
Programm genommen. An uns wird es nun
sein, an Hand von Zahlen und Berechnungen
nachzuweisen, wie viel Geld unnütz,
hinausgeworfen wird, mit welchem Gelde bedeutend

wirksamer operirt werden könnte, denn,
verschweigen wir es nicht. Declmne muss
sein, es wird sich nur um das Wie der
Ausführung handeln. —

Zur Erledigung aller dieser Postulate, zu
denen sich übrigens noch eine schöne
Anzahl gesellten, wollten'wir sie alle auil'ühreii.
bedarf es natürlich Zeit. Wir werden
dieselben successive im Organ zur Sprache
bringen und holten auf ein reges Interesse
von Seite aller Interessenten.

In Bezug auf das Organ sei uns noch
ein Wörtchen erlaubt, denn so viel wir uns
auch vornehmen in eigener Kraft für die
Interessen der Hotelindustrie zu wirken, so
ist eine Feder doch zu schwach, das
Interesse der Leser stets wach zu halten und
überdies liegt ein reger öffentlicher Meinungsaustausch

nur im Interesse der zu
behandelnden Fragen, wie er auch einer
eventuellen einseitigen Behandlung vorbeugt.
Auch in der VereinsyaMïïk ist eine begründete

Opposition der Sporn zur Diskussion.
Wir appelliren daher an das Kollegialitätsund

Solidaritätsgefühl aller Interessenten,
indem wir um regen Antheil an den
Diskussionen in der «Hotel-Revue» bitten. Seihst
den Angestellten soll es nicht versagt sein,
bei den sie nahe 'berührenden Fragen ein
Wörtchen in der «Hotel-Revue» mitsprechen
zu dürfen, es wird dieses schneller zum
jeweiligen Ziele führen.

Was in unserer Kraft liegt, soll geschehen,
um das Blatt in der Weise zu gestalten,
dass es unter den Vereinsmitgliedern das
ist, was der Hecht im Karpfenteich, wie sich
letzhin ein bewährtes Mitglied uns gegenüber

so zutreffend und bezeichnend äusserte,
d. Ii. das Blatt soll Leben in den Verein
bringen und der von Zeit zu Zeit überhand
nehmenden Lethargie entgegensteuern. Es
soll aber auch die bis jetzt dem Vereine
fern Gebliebenen zum Beitritte aufmuntern,
damit derselbe zu einer Macht heranwächst,
mit welcher Staat und Behörden zu rechnen
haben. Wir werden auch in dieser Hinsicht
alles aufbieten, damit der Verein stets
zunehme: so z. B. wird die Redaktion des
Blattes, soweit es die Leitartikel und die
offiziellen Vereinsnachrichten betrifft, auch
in franz. Sprache geführt werden, uin zwi¬

schen der deutschen und französischen
Schweizeine Brücke herzustellen, iiherwelehe
es den Westschweizern für die Zukunft
leichter sein wird, sieh dein Gros anzu-
schliessen. als es bis jetzt der Fall war.
Hoffen wir. dass es uns gelingen wird, auch
die Westschweizer in xollständiger Zahl
finden Verein zu gewinnen.

Nebst diesem besten Mittel der Mittel,
Vereins- und Fachinteressen zu wahren und
zu fördern, d. h. liehst dem Organ, bleibt
uns aber noch ein ähnlicher Punkt des vom
Scliwi izor Hotelier-Vereins aufgestellten
Programmes zu erwähnen, es ist dies die Gründung

einer Fachbibliothck zu llanden der
Mitglieder, wie aber auch namentlich zu
Händen des Sekretariats und der Redaktion.
DerNerein hat Fragen auf dem Programme,
die tiefgreifenden und gründlichen Studien
gewisser Branchen der Hotelindustrie rufen
und desshalb hätten wir diese Frage lieber
an die Spitze unseres Programmes gesetzt,
denn wir ersehen in der Einführung einer
Farlihibliothek einen Leitläden und ein
Erleichtern ngsm it te] zu r Bella nd I il ngder übrigen
Fragen. Bei dieser Gelegenheit wollen wir
nicht vergessen zu erwähnen, dass ein
schweizerisches Hoteladressbucli. herausgegeben
vom Schweizer Hotelier-Verein, bereits in
Arbeit ist: es ist auch dieses Unternehmen
ein sehr zeitgemässes. da man bisher immer
auf sehr mangelhafte derartige Bücher
angewiesen war.

Hiemit schliessen wir unser Antritts-
progranim indem wir uns und speziell die
«Hotel-Revue» der Geneigtheit aller Loser
aufs Angelegentlichste empfehlen.

Die Redaktion.

Notre programme d'introduction.
11 est de notre devoir de nous introduire

auprès des membres de la société suisse des
hôteliers en particulier et auprès de nos
lecteurs en général, car nous venons de prendre

la gérance du bureau central des hôteliers

ainsi que la rédaction du nouveau
journal « l'Hotel-Revue ». organe de la dite
société.

L'est avec un certain orgueil quo nous
auuis pris possession de cette charge, non
pareeque cette position se trouve plus elevée
vis-à-vis de celle que nous occupions auparavant.

mais bien pour la raison d'avoir été
appelé à un poste d'une si grande réspon-
sahilité. d'a\oir été appelé dans une sphère
d'activité dans laquelle notre energie et
initiative peuvent se développer à leurs guise
et où l'espoir d'arriver, en cultivant ce terrain
en partie inculte, a un but. ne s'evanoui pas
d'avance.

Plus nous lions orientons dans notre
nouveau champs d'actions, en prenant les
différentes plaies à l'égard de l'industrie des
hôtels, en considération, plus notre espoir de

pouvoir améliorer, avec le concours de nos
supérieurs, la situation plus que précaire,
s'augmente.

La société suisse des hôteliers, en
considérant la marche progressive de ce fin de
siècle, a démontrée qu'elle ne craint ni peine
ni frais pour suivre pas à pas le progrés
social et industriel, par la fondation d'un
journal pour défendre spécialement et
exclusivement ses intérêt, c'est-à-dire l'intérêt de

l'industrie des hôtels en général. En même
temps ce journal servira de lien et sera le

moyen de conversation entre les représentants

de cette industrie si importante.
Nous employons la signification «importante»

pour qualifier à juste titre l'industrie
des hôtels, tout en sachant parfaitement
bien, qu'elle n'a jamais été considérée comme
telle, du moins jusqu'à présent, ni par l'état
ni par les lois ou les autoritées. L'industrie
des hôtels a toujours été traité jiar l'état
comme une déshéritée, souvent même d'une
manière dédaigneuse. A notre point de vue,
ces agissement ne sont pas la suite d'un
manque de connaissance des faits prouvés,
mais bien d'une ignorance systématique et



1 mm l;t 11 tes<j u e on iilors ils sont dictés par
lYguisiiio. alio de conserver le pins longtemps
i|iic possible line source féconde pour la
grande bourse insatiable de l'état.

De l'aplanissi'inent de ces inconvénients
dépend la réalisation de tous les autres
projets d'amélioration que la société suisse
des hôteliers a mis sur son programme.

Il sagit donc de déraciner le mal et ne

pus se tenir pour vaincu jusqu'à ce que nous
somiiis arrivé- au but préposé, c'est-à-dire
jusqu'à ce que l'industrie suisse des
hôtels soit considérée à sa juste valeur et
soit traitée de la manière, dont elle a, par
smi importance industrielle et son inlluence
efficace sur le développement de l'économie
national, un droit d'être traitée par l'état et

par la loi. 11 est vrai qu'une certaine attention

lui a toujours été décernée par les au-
toritées. mais cette attention exagérée et mal
placé se portait uniquement sur les revenus
indix iduels. quand il sagissait de doubler
les impôts.

Le moyeu de remédier à cet état de
chose, de diriger l'attention des autoritées
sur l'industrie des hôtels, se trouve en
première ligue dans un exposé statistique sur
la valeur et l'importance de cette industrie
et ensuite, il importe de faire valoir cet
exposé auprès des autoritées douanières et
auprès de la legislature. En dernier lieu il
sagit de faire valoir les droits qui en surgissent.

en présentant des lois conformes au but.
En autre point dans notre sphère

d'activité' sera de sonder le terrain, sur lequel
le patron et l'employé se trouve face à face;
une question très delicate, il est vrai, mais
eu s'y prenant bien, le résultat ne sera pas
a regretter. La question sociale a en partie
son droit d'être mise à l'ordre du jour et si
le traitement de cette question a pu être
ajourné jusque maintenant, c'est uniquement,
pareeque les plaintes n'ont rencontrées
qu'oreilles sourdes. Néanmoins il arrivera
un jour où l'esprit du siècle nous imposera
la solution de ce problème. L'industrie
suisse des liôteJs n'a pas encore trop ressenti
la marche mystérieuse et les sourdrs menées
des agitateurs socialistes et. disons le en
l'honneur des employés d'hôtel de la suisse,
s'ils ont eu à se plaindre, ils ont toujours
cherchés à y remedier par des moyen paci
tique. par une entente réciproque entre
employé et patron. Ici il importe d'ajouter
que si les employés ont leurs question
sociale vis-à-vis des patrons, ces derniers ont
également la leur vis-à-vis des employés et

pour arriver à une solution satisfaisante,
l'échange franc et sincère des opinions en
est le seul et unique moyen, tandis que le
moyen brusque, à vouloir arriver par la force
et l'obstination n'aboutirait à rien et ce
procédé ne serait aucunement ni dans l'intérêt
d'une bonne entente ni dans celui du
développement de l'industrie des hôtels.

De nous chargé du rôle d'intermédiai
dans ces questions sera notre seconde tâche.

Sous la même rubrique de notre
programme notons le règlement des questions
suivantes : question d'apprentissage, question
des gages, question du travail et la question
d'école professionnelle. Par la réalisation de

ces quatre projets une grande partie de la

question sociale se viele d'elle même. —
Le placement du personnel, cette plaie

ruineuse pour l'employé et préjudiciable aux
latrons n'a été apprécié qu'à sa juste valeur

et l'établissement d'un bureau central .de

dacement par la société suisse des hôteliers
à tant que possible remédié a cette inco-
vénient. Ce bureau de placement a surtout
été créé dans l'intérêt des employés. les
dacements se font sans aucune rétributions

à pavée, exceptée une faible taxe d'enregistrement.

Tous les employés qui ont déjà eu à

faire à des bureaux de placement particuliers
savent ce que veut dire 1 abolition des taxes
de placement.

C'est encore notre tâche de faire
prospérer ce bureau en surveillant à ce que
chaque place vacant soit pourvu d'un em-
plové dont ses aptitudes répondent aux
capacitées exigées. L'expérience et les
connaissances acquises pendant les trois annés
d'activité1 dans l'Union Helvétia nous rendra
celte tâche plus facile. —

Si nous nous portons sur le terrain financier

et individuel, c'est-à-dire sur le terrain
de la publicité, nous rencontrons sur notre
route un être, dont ses agissements mérite
une plus grande attention de la part de chacun

et surtout de notre part. C'est le «vampire

de la réclame». Des centaines de mille
francs par an disparraissent dans les poches
de ces spéculateurs, lesquels, à quelques
exceptions prés, portent autant d'intérêt au
développement de l'industrie des hôtels comme
une marâtre à ses enfants et dont la
revanche pour l'argent reçu n'existe en rien
d'autre qu'en la promesse certaine de revenir
l'année prochaine.

En raison de ces fait constatés la société
suisse des hôteliers a mis la réforme de
celte question importante sur son programme.
Le remède pour l'amélioration consiste en
un déposé statistique qui démontrera combien

de centaines de mille francs par an
sont jetées par la fenêtre, avec quelle somme
on pourrait opérér beaucoup plus avan
tageusement. car disons le tout de suite, de
la réclame, il en faut, il sagit tout simplement

de reformer la manière d'opérer.
Le traitement de toutes ces questions

dont nous aurions à ajouter bien d'autres
si nous voulions les nommer tontes, de
mande naturellement du temps, beaucoup de

temps, nous soumettrons donc successivement

l'une après l'autre à la discussion dans
l'organe et nous espérons que nos lecteurs
leurs portent tout l'intérêt que ces questions
méritent.

Que le lecteur nous permet d'ajouter quel
que mot au sujet de l'organe. Malgré nos
meilleurs intentions et la meilleur volonté

de défendre les intérêt de la société en
particulier et de l'industrie suisse des hôtels
en général, autant qu'il est dans notre
pouvoir, et de rédiger «l'Hôtel-Revue» dans ce
sens. nous savons d'avance qu'une seul
plume ne suffit pas pour tenir eveillé
continuellement l'esprit de toute une corporation.
Nous faisons donc appel au sentiment de
confraternité et de solidarité de chacun, en
le priant de s'associer à nous et de prendre
une parte active à la discussion qui aura
lieu dans l'organe, car un échange d'opinions

et d'idées, même oppositionel, est dans
intérêt des questions du jour et sera un

moyen préventif d'un traitement exclusif.
Même à l'employé devra être accordé la
parole dans l'organe, surtout dans les questions

le concernant de prés. Ce moyen
mènera les solutions plus promptement à

leur fin.
Ce qui dépendra de nous, rien iie sera

négligé pour rédiger «l'Hotel-Revue» dans le
sens, à ce quelle soit dans la société ce que
le loup est dans la bergerie, c'est-à-dire
«l'Hotel-Revue» devra animer les sociétaires,
devra donner de l'impulsion et du mouvement

dans la marche des affaires de la
société et prévenir une léthargie prenant souvent

le dessus. Mais l'organe devra également
tre un moyen d'invitation et d'encouragement

pour ceux qui sont restés à l'écart
jusqu'à présent, afin qu'ils se joinent à leurs
collègues pour que la société devienne une
puissance avec laquelle l'état et les autoritées

seront obligés de compter
Pour eveiller ou pour augmenter l'intérêt

pour la société, de la part de la corporation des
hôteliers de la suisse française. «l'Hotel-
Revue» est rédigée partiellement en français

et nous espérons de pouvoir mettre,
par ce procédé, les hôteliers de la suisse
occidentale dans-l'intérêt de la bonne cause.

A coté de ce meilleur moyen des moyens
pour sauvegarder les intérêt de l'industrie
des hôtels, c'est-à-dire à coté de l'organe, il
reste un autre projet à mentionné, c'est la
fondation d'une bibliothèque spéciale pour
la société et ses intérêt. Le programme de
la société contient des question à traitée qui
demandent une étude approfondi de certaine
branche du métier. Pour cette raison nous
aurions préféré de mettre la question de la
bibliothèque en tête du programme, car nous
voyons en elle un guide et une facilité poulie

traitement des différentes motions.
Par cette occasion n'oublions pas de

mentionner le livre d'adresse des hôtels suisse,
un ouvrage qui est actuellement sur le point
d'être achevé. Heureuse idée, la création de
ce livre, car jusqu'à présent on avait dû se
tenir à des livres d'adresse plus ou moins
complets.

N

Par ce. nous terminons notre article
d'introduction en nous recommandons ainsi que
«l'Hotel-Revue» à la bienveillance de nos
lecteurs.

La Rédaction.

<»rosses ("liaiiipagiiei* - I,nger
I» Marken.

Moöl »V Clumdon. lleidsieck X- (Vit1., U. 11. Mumm A- Bio..
Louis Biederer, Wine Olin]uot. Pommery A Greno. II. Piper & (tie..
A. île Montobello A- Lie., Giesler A- Cie.. Tliéoph. Reederei- A- (tie..

Montr A- Geldermann, lie St. Mareeaux A Lie. (if,)
Schweizer Marken: Bouvier Frères, Louis Mauler,

lieu I sehe Marken: Malheus Müller, BurjrelV A (tie., Chr. Adt.
Kupferberg A- (tie.. Gebr. Feisl A Söhne, Waehenheim.

Rooscliiix & Cie., Bern.

MEYER, SIBLER & CIE

Dépôt de l'Orfèverie Christofle & C"
Cristall, ord. Hohl- & Tafelglas,

Porzellan, Porzellan opaqne & Steingut, Tischbestecke,
Britannia-Metall, etc. (3i

EN GROS et EN DETAIL.
Vollständige Einrichtungen für Hoteis und Restaurants.

Das Offizielle

Central-Bureau
des

Schweizer Hotelier-
Vereins

empfiehlt den Mitgliedern aufs
Angelegentlichste sein

Gentrai-

Steilenvermittlungs-
Bureau

Basel 7 SI. Allmuanlagc 7 Basel

bei anfälligem Bedarf von
Personal jedwelcher Branche.

Der Bureau-Chef.
Telephon No. 1370.

Telegramm-Adresse! Hôtelierverein Basal.

SKe. ©otv3£fcwiv-^a'£>M''fv Secm tflacgciu

em-pfiedft" -ilW •vottstlijficdôiv

S&titibo cVîfiieft.te - (80 tuet.
§)1Cuùtct un8 aii a is - <3ou tante, auz ft)e.'cf:ügun^.

VTIRE - BOTTES PERFECTIONNES'«

Anerkannt beste Stiefel » Ziehe?
für Männer, Frauen und Kinder passend

Prämirt Patentirt

Durch kein neueres System erreicht, sämmtlichen weit über
legen an Eleganz, Solidität und Zweckmässigkeit,

Holzwaaren für Küche und Wirthschaftsbedarf
Prima Zeitungshalter

liefert solid und billigst (7)
(A. §ehrig-(£iechti, Einbrach.



Foulard-$eide
— !»«'«! I'lH'ltlC — Fr. 1.50 Cts. p. Met.

fnj

bis Frs. (5.55 (ou. 450 verseil. Dessins u. Farben), sowie
schwarze, weisse uml farbige Seidenstoffe v. S5 Cts. bis
Vrs. 22.80 p. Xlet. — glatt, gestreift, karrirt, gemustert ete.
(ca. 240 verseil. Qual. n. 200Û verseil. Farben, Dessins ete.)
Seiden-Damaste von Pres. 2.10—20,50
Seiden-Drciiadiucs 1.50 14,85
Seideu-Beugaliiies „ 2.20 11.00
Seiden-llaltstoiTe „ — .85- -20.50
Seideu-Bastkleider 10.05 77.50
Seiden-Plüsche „ 1.00—23.05
Seiden-Jlasken-Atiasse „ —.85— 4.85
Seiden-Spitzenstofle „ „ 3.15-07.50

etc. — Muster umgehend.

Seiden-Fabrik 6. Henneberg, Zürich.

GERSAU am Vierwaldstättersee.

Geschäfls-Uebergabe.
Mache liiemit allen meinen Freunden, Bekannten und Kollegen

die ergebene Anzeige, dass ich das seit 10 .laliren von mir geführte

Hôtel & Pension Hof Gersau
an Herrn Emil Meier-ltômer von Baden (Kt. Aargau)
verkauft habe. Derselbe hat das Haus bereits angetreten uud wird das
Geschäft auf seine Rechnung weiterführen. Indem ich iiir das mir
bis anliin bewiesene Wohlwollen höfliehst danke, bitte ich dasselbe
auch meinem Nachfolger angedeihen zu lassen, und kanu ich
denselben als tüchtigen, sachkundigen Geschäftsmann mir empfehlen.

Zugleich bitte ich, mir und meiner Familie ein freundliches
Andenken bewahren zu wollen.

Hochachtungsvollst

P. Mayer zum «Knuden».
Gersau, Anfangs Marz 1802.

Tit.
Höflichst Bezug nehmend auf die Anzeige meines Vorgängers,

Herrn Paul Mayer, erlaube mir, Freunden und bekannten,
wie auch einem weitern Publikum mein gut eingerichtetes

Hôtel & Pension Hof Gersau
am Vienvahlstätter-See auf's Angelegentlichste zu empfehlen.

Comfortable Zimmer, feine Küche, reingehaltene offene und
Flaschenweine, aufmerksamste Bedienung.

Hochachtungsvollst

Emil Meier.
Gersau, den 4. März 1802. (16)

Zu verpachten oder zu verkaufen
in Folge eingetretener Familienverhältnisse ein kleines

Bade- und Kur-Etablissement,
in scliOiier Lage, (14)

enthaltend 2 vorzögt. Mineralquellen. Kneipp'srhe Einrichtungen ete.
Nähere Auskunft ertlieilt kostenfrei Fr. Schärer, Notar in Bern.

Hôtel-Verkauf.
Eines der renomirtesten und griisseru

Touristen-Hôtels I. Ranges der Schweiz
isl zu verkaufen.

Reflektanten, die im Falle, sind, eine Anzahlung von 2 bis
3 Hundert Mille Frauken zu machen, erfahren Näheres hei

gefälliger Miltlieilung von Referenzen unter Chiffre 11. T. 504 an das

Annoncen-Bureau Kud. Mosse in Basel. (18 M 564 B)

Pilsner liier
aus der I. Pilsner Actienbrauerei in Pilsen.

]S/Eiinchnei? Bier
ans dem Bürgerlichen Brauhaus in München.

ziiilitüt: Fl»sclieiil>iei*e, pasteuris iit
Achtungsvoll empfiehlt sich (nl

Allein-"Vertretung für die Schweiz :

O. Ulmer-Hemmann,
Schanzenberg, ZÜRICH.

Gegründet 1Ö75 DÎ6 -XIX Diplome

Metall-Buchstaben-Fabrikation
von

OTTO SAUTER, irmatingen
liefert

Goldlirmen
fiir Hôtels, Pensionen, Restaurants, Brasserien, .Magazine etc.

in beliebiger Form und Grösse.

Preis-Courante gratis und franko. (ioj

Für Hôteliers!
Torten-Papiere & Bouquet-

Manchetten
empfiehlt zu billigsten Preisen

die Papiermanufaetur
August Feldheim,

fü) Zürich-Aussersihl.

Flaschen-Kapseln

I in feinster Ausstattung
liefern billigst (8)
R. Zimmerli & Cie.

Ötiiniol-A MelullkapM'l-Fabrik
Brandls hei Burgdorf.

Das bedeutendste
und rühmlichst bekannte

Bettfedern-Lager

Harry UNNA in Altona
bei Hamburg

versendet portofrei gegen N'arli-
nulimc (nicht unter 10 Pfd.)

=^= gute neue
15ett federn für 75 Cts

das Pfund,
vorzüglich gute Sorte'

I Fr. 50 Eis.,
prima Halbdatuieu

nur 3 Fr.,
prima Gauzdauneu

nur 3 Fr.
Verpackung zum Koslenpreis. Bei
Abnahme von 50 Pfd. 5° o Raliall.

Umtausch bereitwilligst. (11)

© H
S S

-w *=
•H ^ 2

tm

ni
ä
m
<D

rC
o
C/2

Ü
N

hß
Ö
3
Ö
a>

'S
03

w

a ^

.2§
«IX s
Sh X
.o
CS Ë

È s
I

-r - z> Vf - m S

*2
H

M ~
03 —
4^ X
I* io —

N
* g
©

-fi r- z a -
_ iC— ^ _

_r ^ ~ 2 fi

-= Sh

m — Q)
sB g .^0
ö =-

_ & =a £ ^
k-|l~ a g t

Ji Û 03 U

<5 A Fm

Preisgekrönte CAPWEINE
Nun E. PLAUT, Capstadt.

18 goldene und silberne Medaillen.
Ueber 800 VerkaufsstsUen.

Gfirtinli)-/ feine f\nlnriccine.
Hochfeine Frühstücks - und Dessert - Weine.

Medicinal-Weine ersten Ranges.
(jtnieral - Dépôt für die Schwei/.:

Carl PFAL TZ, Basel,
Import feiner Siiilirriue.

Ben Tit. 'Hôtels weiden besondere gortheile gewählt. | -jj

VAV//
EINZIGE SCHWEIZERISCHE MARGARIN BUTIEI^ FABRIK

I ren'/t.lS ISiZO Kitßtf:

»ga&BEyi

v\sy//

La seules Bougies diplômées sont les marques déposées;

La Belle Suisse, Diamant, Brillant
de la fabrique la plus ancienne

J. FRIEDERICH à GENÈVE.

PREMIERE FABRIQUE SUISSE DE IIEURBE IVOLEO MARGARINE

FRAIS et FONDU. (4|

Die Senf- und Essig-Fabrik Buchs
Gre<zründet 1H<57

i'inpfk'lilt ihre hrlieblcn saiiiliirrii und von den Hotels premier Rang
seil einer Reihe von .laliren, sowie \nn l'liarinacisteu gekauften
Fabrikate in Senf und Essig. (12)

Import \on Oliven- und Sesam - Orlen. — Rlnim, Cognac.
Destillation von Oualiläls- Spirituosen.

"Wein - Handlung.
Buchs i Hochachtend
st. Gaiter ^ isj.. Jean Zogg.

Fisch-, Wildpret- und Geflügelhandlung
AGll

FRIED. GLASER SOHN
BASEL
,f0AK.LC ,-((

A".---

(l!)j

Besitzer der vorzüglichsten Rheinsalm-Fischereien.

Spezialität: RHEIN - SALM.
Herausgegeben vom Offiziellen Centraibureau des Schweizer Hotelier-Vereins. Verantwortliche Redaktion: Otto Amsler in Basel. Druck von K. J. "VVyss, Basel.
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